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Dienen statt Bedienen (SVW) 
 
Bibelstelle: 2. Könige 5,19b-27      

 
SB Mentalität 
 
* Einkaufen ist nur ein Aspekt  
-- Kaufrausch 
-- Bedürfnisse werden geweckt 
-- Kauferlebnis 
-- Befriedigung bzw. Ersatzbefriedigung 
-- Wer kann mit unerfüllten Wünschen leben (Buchtitel) 
 
* Arbeitswelt  
-- Wenig tun, viel haben  
-- Freizeitwelt 
-- Erlebniswelt 
-- Abenteuerwelt 
-- Konsumieren 
 
* Medien 
-- Bedienen lassen 
-- Berieseln lassen 
-- Visueller Rausch 
-- Alles zielt aufs Auge ab 
 
Über die Augen kann man viel erreichen: Eiscreme-Reklame im Kino. 
                Coca-Cola-Reklame im Film versteckt 
 
Die Selbstbedienung in der Bibel 
Reiches  Angebot, Selbstbedienungs-Angebot, denkt sich Gehasi.  
Sein Name bedeutet klotzäugig. 
Gehasi gehen die Augen über.  
-- Das Angebot des Tages, und Elisa will nichts nehmen. Zu dumm. 
-- Von dem dicken Kuchen muss man sich doch ein Stück abschneiden. 
-- Gehasi läuft dem Mammon hinterher. Das ist die Gelegenheit. 
-- Aber mit welchem Messer kann er sich ein Stück vom Kuchen abschneiden? 
 
   Die Lüge ist das Messer. 
1. Lüge: Elisa schickt mich. 
2. Lüge Zwei Prophetenschüler sind gekommen. 
3. Lüge: Elisa lässt fragen - 1 Zentner Silber und 2 Festkleider. 
 
-- Naaman musste glauben, dass Elisa ihn bittet, er gibt zwei Zentner 
-- Gehasi  kann die Beute nicht tragen 
-- Gehasi kann die Diener nicht ans Haus lassen 
-- Gehasi muss die Beute verstecken. 
-- Gehasi muss weiter lügen - die eine Sünde zieht die andere nach sich. 
 
Elisa hat ihn durchschaut: 
-- jetzt ist nicht die Zeit, sich Geld und Kleider zu besorgen. 
-- jetzt ist nicht die Zeit für Selbstbedienung. 
-- jetzt ist nicht die Zeit, sich als Großgrund-Besitzer selbständig zu machen. 
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Wo und wie bedienen wir uns ? 
 
Unsere Welt, in der wir leben, ist ein Mitnahme-Markt 
-- Gesehen - Gekauft - Mitgenommen - 
-- Das nehme ich noch mit - Schnäppchen-Markt 
-- Markt der Möglichkeiten - Ist alles möglich, was möglich ist? 
-- Noch nie gab es so viele Möglichkeiten wie heute. 
-- Eine Flut bricht über uns herein. 
-- Was tue ich - was kann ich - was darf ich - wie entscheide ich mich? 
 
Elisa entschied sich für das Ablehnen der Geschenke. Gott allein gebührt die Ehre. 
 
Gehasi entschied sich für den eigenen Vorteil und die materielle Sicherheit. 
Die Chance, bis an das Lebensende finanziell abgesichert zu sein, war zu groß. 
Das konnte er sich nicht entgehen lassen. 
� Werbung -- Ich bin doch nicht blöd -- 
 
Welche Mittel sind uns recht? Heiligt der Zweck die Mittel? 
        Radar- Geldstrafe - Führerschein weg. Anwalt schlägt vor: Bart ab - Brille weg. 
        Sagen, das bin ich nicht. Ich konnte mich nicht darauf einlassen. Auch ohne Lüge        
        konnte ich den Führerschein behalten. Gott sorgt für mich. 
 
Hebräer 11, 25 „zeitweiliger augenblicklicher Vorteil der Sünde.“ 
Es ist sicher schwer, auf Dinge zu verzichten. 
Aber es lohnt sich, auf Gottes Hilfe zu warten. 
 
Gott können wir nicht sehen. 
Die Dinge, die wir sehen können, sind für uns viel greifbarer und logischer. 
 
Was ist unser Lebensmotto?  
Lohnender Verzicht oder Selbstbedienung ohne Wenn und Aber. 
 
Gehasis Vertrauen in Gottes Handeln war sehr gering. 
Zwar sagt er „So gewiss der Herr lebt“. Er läuft aber in die falsche Richtung. 
Seine Richtung: 
Hinter Naaman her - hinter dem Geld her - hinter der Sicherheit her. 
 
In welcher Richtung sind wir unterwegs? 
Welche Ziele verfolgen wir? 
Worin ist unser Vertrauen begründet? 
Wo bedienen wir uns? 
 
-- Es fängt mit einem Entschluss an: Naaman soll wenigstens mir etwas geben. 
 
-- Welche Entschlüsse in unserem Leben haben uns für lange Zeit in die falsche  
    Richtung geführt? 
 
Elisa baut dem Gehasi eine Brücke - Wo bist du gewesen? 
 
Gott baut dem Menschen eine Brücke - Adam, wo bist du? 
 
Wo bist du heute? 
Aus welcher Richtung muss dich Gott zurückrufen? 
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Wo und wie hast du dich bedient und hast damit Gott Schande bereitet? 
 
Gehasi hat seine Chance nicht genutzt. 
Der augenscheinliche Vorteil der Sünde 
war nur ein augenblicklicher Vorteil. 
 
Er bekommt sofort seine Strafe: 
„Der Aussatz, unter dem Naaman gelitten hat, wird nun dich befallen.“ 
 
-- Sünde wird zwar immer vergeben, aber sie bleibt nicht immer ohne Konsequenzen. 
-- Sünde kann hinderlich sein im Gebet, in der Fürbitte und der Gebetserhörung. 
-- Sünde kann ein Hinderungsgrund zum Fruchtbringen sein (Liebe, Freude, Frieden,   
   Geduld, Freundlichkeit, Güte, Treue, Besonnenheit und Selbstbeherrschung.) 
-- Sünde kann den Heiligen Geist stumm machen. 
-- Sünde kann uns taub für den Heiligen Geist machen. 
-- Sünde kann uns die Freude an Gottes Wort nehmen. 
-- Sünde kann uns die Freude an der Gemeinschaft (Gottesdienst) nehmen. 
 
Wenn Gott uns bedient - beschenkt! 
2. Könige 5,16 „So gewiss der Herr lebt, dem ich diene, ich nehme keine Geschenke.“ 
 
2. Könige 5,20 „So gewiss der Herr lebt, ich werde ihn einholen, und dann soll er  
                          wenigstens mir etwas geben.“ 
 
Der kleine Unterschied: der Herr, dem ich diene - der Herr, dem ich gehöre. 
 
Elisa kannte den Gott, dem er dient. 
Elisa vertraute dem Gott, dem er dient. 
Elisa ehrte den Gott, dem er dient. 
 
Elisa wusste, dieser Gott stillt alle meine Bedürfnisse. 
Denn Gott weiß um meine Träume, 
Denn Gott weiß um meine Sehnsucht, 
Denn Gott weiß um meinen Mangel, 
Denn Gott weiß um meine Einsamkeit, 
Denn Gott weiß um meine Traurigkeit, 
Denn Gott weiß um meine Mutlosigkeit. 
 
Wenn Gott mein Vater ist, kann ich alle Lebenssituationen unter seine Regie stellen. 
Ich habe keine Selbstbedienung nötig! 
 
Selbstverwirklichung muss nicht meine größte Anstrengung sein. 
Wenn Gott die Umstände meines Lebens in der Hand hat, 
kann ich mich entspannt in seine Hand legen. 
 
-- Gehasi ist nur Zuschauer! 
-- Elisa erlebt Gottes Wunder: 
 
* Die Axt, die im Jordan schwimmt 
* Der Ölkrug, der nicht leer wird und alle Gefäße füllt. Der Erlös reicht, um alle  
   Schulden zu bezahlen und für den Lebensunterhalt der Witwe. 
* Das Wasser, welches Fehlgeburten verursacht, wird gesund. 
* Ein totes Kind wird zum Leben erweckt. 
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Das Erfahren  von Gottes Handeln in unserem Leben und Alltag ist doch viel mehr wert 
als alle Selbstbedienung und aller augenscheinlich guter Vorteil, den die Sünde uns 
anbietet. 
Seit dem Sündenfall wissen wir doch, was die Versprechen Satans wert sind. 
 
Hebräer 10, 35 „Werft nun euer Vertrauen nicht weg! 
                          Es wird sich erfüllen, worauf ihr hofft.“  Hfa 
 
Luther drückt es so aus   --  „Welches eine große Belohnung hat.“ 
 
Gehasi erfährt: Gott lässt sich nicht spotten. 
 
Elisa erfährt: Gott lässt sich nichts schenken. 
 
Wir drücken unser Vertrauen zu Gott 
in den konkreten Situationen unseres Lebens aus. 
 
Nicht so sehr, was wir reden,  
viel mehr, was wir tun, zeigt, ob wir Gott ganz vertrauen. 
 
Das Hinken auf beiden Seiten führt ins Verderben. 
Was wir sehen, ist sehr verlockend. 
 
Jesus sagt: 
„Wie glücklich können erst die sein, die nicht sehen und doch glauben.“ 
 
* Glauben an den unsichtbaren und manchmal verborgenen Gott. 
* Glauben an den Gott, der uns manchmal warten lässt, aber doch immer rechtzeitig  
   eingreift. 
* Glauben an den Gott, der all unseren Mangel ausfüllt. 
* Glauben an den Gott, der weiß, was wir brauchen oder bedürfen. 
* Glauben an den Gott, der uns in Jesus Christus vergibt. 
* Glauben an den Gott, den wir durch Verzicht ehren können. 
 
Welchen Weg gehen wir? 
 
Selbstbedienung ohne Wenn und Aber. 
 
Vertrauen in Gott ohne Wenn und Aber. 
 
 
Amen 
 


